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Ml Eharlot Straßrrr l'Dirttrrliader, Eugen Zieglarr Neliangan,

MnterliLäer.
>,

Nais glitzert auf den Ulattarr,
Der Bäume blauer Schatten

Fällt laug darüber bin.

Es gleichen Marrnarfliasan
Die Felder und die lviesen,
Die sich ahn' Ende ziebn.

Der Nebel bullt die Grenzen,
Nur selten, schüchtern glänzen
Die weisen Bäuschen her.

Und Friede rings auf Erden,
Es läutert neues Morden
Das tiefe, stille Leer,

II.

Ein Stern beglitzert sich im Straineseis,
Drin knurrt ein Frost, der nichts van Sehnsucht weiß.
Die Nacht schaut wie das schwarze Untier ans,
Und Fenster gähnen leer van Haus zu Bans,

Der Stern im Eise wirft ein rührend Licht,

Mir klingt ein Name; dach ich find ihn nicht,

Er ist wie Liebe, die sich nimmer gibt,
(D Sterne! Die man ahne Missen liebt!

III.

Ein Traum girig durch den UMrtertag
Uns grauem Leben - wundersam.
Ein Elsenglüek irrr Nasenhag

Mit leisen, leisen Schlittert tarn.

Es streifte weich an meine Band,

Feh schaute reglas, wie's verschwand,

Ich irre durch das Mintergraun
Und finde meinen Traum nicht mehr.

In wachen Nächten muß ich schaun,

An taten Tagen graues Leer,

Du Sammertranm und Sannenschein!
(U meine Sehnsucht mächte srhrein!

Ein Traum girig durch deu Mintertag,
Mir Elsenglüek im Nosenhag —

IV,

Ich ging einmal im Mintergran
Zu Seiten einer klugen Frau,

Die Ebbte lag sa weiß uud breit
Und weit, wie meine Zukunft weit.

Es wagte Nebel aus und ab

Ein undurchdringlich Sanuengrab,

Barch! Silberklingend, glackenrein

Mar Lachen dach und Sannenschein!

Nur unsre Liebe blieb wie Schnee

Sa kalt — und wie ein lächelnd Meh!

V,

Der Fräst und barte Minterwiud
Mir Jugendamt und Freude sind,

Ihr Eisesadem haucht ins Blut
Des scharfen Millens Lebensglnt,

Die ganze Melt lag als Gedicht

In Abendglühn und galdnem Licht,

Der fernen Molken Fenersaum
verhieß den Mintermärchentranm,

Es lohte Liebeslenchten her
vom Sannerlglanz im Aestemeer,

Der Bimmel rvab dir Gold iris Haar,
Die Augen strahlten wunderklar.

Den Herzen war es feierlich,
Und unsre Seelen küßten sich,

'Beines ein Mart von Liebe sprach

Mir sannen dem Traum der Erde nach,

VI,

Der grimme Minter fror durchs Land,

Seilt eis'ger Griff zerbrach die Blust
Und nährn des Lebens Farbenlnst,
Dann flogen Flocken weit und weiß.

Ein silberglitzernd Hrnnkgewand
Umbüllte weich das Erdenall,
An meine Mirnper traf es leis',
Das Zaiiberslöeklein ans Kristall
Im Regenbagenfarbenduft
Und voller Märchen klang die Luft,

Ck-irtot Strah-r, »«lll.

Kekaugen.
Nehbäcklein, lieb Nehbäcklein,

S-chanst mir sa Dana ins Stäbchen hinein!
Immer, »nie ieh im UDald diel? seh',

Brechens Annen nnf ratem Schnee!

Adas ei» Nehang' uns antnn karin!
Bin rilltl selbst ein gesagter Ulanrt,
UDa ieh schart' und wa ich geh' —
Dunkle Augen lind Nasen und Selznee!

Nelsleiri, kannst zufrieden sein;
Ukargen geht's wieder iri lUald hinein r

sclheß' mir kein Haslein, kein Fiiclzslein, kein Neh
Nate Nasdrt gibt's doch in den Schnee!

Hinten im (Harten am Tannerrrain
Setzt mir die weiße Urne ein,
Deckt sie mit raten Nasen zu —;
Dann hab' ich var den Nehange» Nnh' I

Sugen Len^burg.


	Winterlieder

